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„dieses gehöret mir zu; Laßt mir eine Sichel
„herkommen/ inch sagt mir wie viel ihr
bedürfet?

Ich müßte meinen Lesern keinen Schatten
von Urtheil zutrauen, wenn ich glaubte

daß diese Autwort eines Cvmmentars für sie
bedürfe.

Ein Lehngutfcher in Paris namens
Franz Archambault fand vor einiger Zeit in
seiner putsche ?inen Beutel von 2z Lsd'or
und trug ihn sogleich in das Intelligenz-
eomvtNr, wo der Eigenthümer ihn wiederfand.

Herr Johann Loginow Pachter desGe-
tränkacciseis hat der kais. Erziehungsanstalt
zu Petersburg Rubeln geschenket.

Wenn es doch Accise und Pachter der

Accise geben muß: so soll man dem Himmel
danken; wenn er unter diesen leztern Männer
erwecket, welche dem menschlichen Geschlechte

einigermassen/ die Uebel vergüte«/ deren

Werkzeuge sie sind.

Wiegenlied.

Kleiner Knabe! liege still,
Daß dich sanft in deiner Wiege
Mein Gespräch vergnüge!
Denn ich will,
Süßen Schlaf herbetzubringen,

Dir ein Liedchen singen;
Kleiner Knabe, liege still!

Furchtbar saß auf seinem Thron
Einst ein blutbegter'ger Kömg;
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Liebte Kinder wenig.
Jeden Soyn
Der Ebräer, sprach er, todet!
Und vom Zorn geröthet
Svrach's der Wüthrich auf dein Tbrvtt.

M! da trug ein Kind, wie du
Eine Mutter voll Erbarmen
Heimlich auf den Armen.
Höre zu!
Wie die andern sollt' es sterben.

In der Fluth verderben.
Reizend war das Kind, wie du.

Jammernd schrie das Weib empor 5

Mütterliche Thränen sprangen
Ueber ihre Wangen.
Schilf und Rohr
Ihren Säugling zu vertrauen,
Einen Iahn zu bauen

Wagte sie, und schrie empor.
Und der arme Säugling schwamm

Winselnd auf den blauen Wellen.
Aber zu den Quellen
Auf dem Damm
Gieng des bösen Königs Tochter,
Und die fromme Tochter
Fand den Säugling, als er schwamm»

Zärtlich rief sie: Mägde eilt!
Daß den kleinen schönen Knaben
Mütterbrüste laben!
Unverweilt ^
Geht, verberget ihn dem Fürsten;
Eilt, das Kind wird dürsten,
Rief sie zärtlich, Mägde eilt!

Schüchtern



262 ^ U ,H?

Schüchtern trat die Schwester vor:
Ich, jo sprach sie tief gebeuget,
Weiß ein Weib, das säuget.
Und das Obv
Dieser Fürstinn wünschte Hülfe;
Aus dein leichten Schilfe

"

Nahm sie schnell das Kind hervor;
Flog entzückungsvoll davon,

Legt' ihn nun der Mutter wieder
Auf den Schovße nieder.
Und der Sohn
Wurde groß, in seiner Jugend
Liebt' er Gott und Tugend;
Denn ein Kind gedeiht davon.

Glücklicher, als jener Sohn,
Liegst dlt sicher, voll Vergnügen
Hier in deiner Wiegen.
Auf dem Thron
Herrscht nicht mehr der Kinderhasser,
Und dich schreckt kein Wasser,
Glücklicher, geliebter Sohn!

Knabe! werde tugendhaft,
Daß dein Tlnm nie meine Liebe,
Nie mein Herz betrübe;
Dann wird Kraft,
Glück und Leben dein Geschenke.
An den Knaben denke!
Werde fromm und tugendhaft!

" * "
Sängen unsere Müttern und

Kinderwärterinnen dergleichen Wiegenlieder, statt
jenen albernen, wer würde ihnen nicht mit
Vergnügen zuhorchen!
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